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(Drgart ôes 6d)tt>et3erif<$ert 5o^ftt>erems

82. gat^rgcmg §>eptemf>er 1931 glummer 9

<£ine bemerheitstoerte Gitfye.

3m ©emeinbetoalb Xägertbilen, gum gmeiten tljurgauifdjen Sorft»
frété gcfmtertb, iff gu Anfang biefed 3<*^d eilte außcrgemölptlid) ftarfe
©id)e gur Fällung gefommeu. ©d bürfte bie £efer ber .Qeitfdfrift inter»
effieren, in SBort uub S3ilb über bcn ftattlidjen 93aum einige, in ge=

brängter ftdirge gehaltene eingaben gu erfahren :

Sie ©id)e (Söilb 1) iff até Dberftänber im äftittelmalb ertoadjfen in
ber Abteilung 1 „©djtoefterrain" bei 520 m ÜDteeredpIje, auf fanft nörblid)
geneigtem plateau bed ©eerüdend. Sen ilntergrunb bilbet obere Süß*
maffermolaffe bon erralifdfem ©cfjutt überlagert. Ser S3oben ift ein tief»

grünbiger, fanbigcr fiept, frifd) unb pobuftib. Sie jäplidje lieber»
fdjlagdtnenge bed ©ebieted beträgt aud 20fät)rigem Surd;fd;nitt 920 mm.
Sie mittlere 3ape§temßeratur fcljmanft gmifcpn —2,2° C aid 3^nuar»
unb 17,3 ° aid ^nümittel.

©ine ftammloeife nad) §oIgarten getrennte SHupierung bed.Ober»

plged im Sägermiler SBalbe anläßlid) ber legten SBirtfd^aftdpIanrebifion
ergab 1922 auf 75 ha Sftittelmalbflädje — bie ©emeinbemalbung umfaßt
im gangen 374 ha Sföalbflädje — folgenbed $al)lenbilb :

tpoljarten
©tammgaf)!

alter
©tfirfeflaffen

£otaI
^oljmaffe

m*

7« ber
@lamm=

gabt

7« ber
Jpolptaffe

Qnball bed
SJiitteb

ftammed

©idje 1.555 3783 14,o 44,o 2,45

23ucf)e 984 836 8,5 9,5 0,90

©fdfe 2.372 888 21,5 10,0 0,37

§ainbud)e 3.607 1401 ©COCO 16,0 0,42

$id)te 2.306 1531 21,0 18,o 0,66

$öl)re unb fiärdje 211 208 2,3 2,5 0,99

10.985 8647 100 100 0,79

Sic gefällte ©idje, fein tßpifdfer 5Irtbertreter boit reiner ©fiel» ober

Traubeneicp, bielmep eine ^mifcpnform, ßatte folgenbe Simenfionett :

Organ öes Schweizerischen Jorstvereins

82. Icrhrgcrng September 1931 Wrrmmer 9

Line bemerkenswerte Liche.

Im Gemeindewald Tägerwilen, zum zweiten thurgauischen Forst-
kreis gehörend, ist zu Anfang dieses Jahres eine außergewöhnlich starke

Eiche zur Fällung gekommen. Es dürfte die Leser der Zeitschrift inter-
essieren, in Wort und Bild über den stattlichen Baum einige, in ge-

drängter Kürze gehaltene Angaben zu erfahren:
Die Eiche (Bild 1) ist als Oberständer im Mittelwald erwachsen in

der Abteilung 1 „Schwesterrain" bei 520 m Meereshöhe, auf sanft nördlich
geneigtem Plateau des Seerückens. Den Untergrund bildet obere Süß-
wassermolasse von erratischem Schutt überlagert. Der Boden ist ein ties-

gründiger, sandiger Lehm, frisch und produktiv. Die jährliche Nieder-
schlagsmenge des Gebietes beträgt aus 20jährigem Durchschnitt 920 mm.
Die mittlere Jahrestemperatur schwankt zwischen —2,2° O als Januar-
und 17,z» als Julimittel.

Eine stammweise nach Holzarten getrennte Kluppierung des Ober-
Holzes im Tägerwiler Walde anläßlich der letzten Wirtschaftsplanrevision
ergab 1922 aus 75 im Mittelwaldfläche — die Gemeindewaldung umsaßt
im ganzen 374 du Waldfläche — folgendes Zahlenbild:

Holzarten
Stammzahl

aller
Stkirkeklassen

Total
Holzmasse

°/o der
Stamm-

zahl

°/o der
Holzmasse

Inhalt des
Mittel-

stammes

Eiche 1.555 3783 14,o 44.0 2,45

Buche 934 836 8,5 9,5 0,30

Esche 2.372 888 21,5 10,0 0,37

Hainbuche 3.607 1401 33,0 16,0 0,42

Fichte 2.306 1531 21.0 18,0 0.SK

Föhre und Lärche 211 208 2,3 2.5 0,99

10.985 8647 100 100 0,73

Die gefällte Eiche, kein typischer Artvertreter von reiner Stiel- oder

Traubeneiche, vielmehr eine Zwischenform, hatte folgende Dimensionen:
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©cf)eitelf)öf)e beS föaunteS 25 m
Kronenburd)meffer 23 m
S3ruftt)öt)enumfang 4,so m
löruftt)öt)enburct)meffer l,so m

©tammlänge bis gum Kronenanfa| 6,eo m
©tainmburctimeffer auf bem ©tod mit SRinbe 1,76 in (1,74/1,so)

©tammburdjmeffcr auf bem ©tocf ot)ne fRinbe 1,70 m (1,67/1,73)

9Rittenburd)meffer b. uuteru ©tammftüdeS mit iftinbe 1,20 m (f. SSitb 2)

SRittenburdjmcffer b. untern ©tammftüdeS ot/ne IRinbe 1,22 m
5Durd)meffer am obern ©tammeube mit fRinbe 1,33 m

®urd)meffer am obern ©tammeube otjneSîinbe 1,27 m-
SDer ®urct)ineffer am gofifenbc beS ©tammeS ift größer aïs ber Mit-

tenburdjmeffer, meil ber obere ©d)nitt am gefällten S3aum bereits buret)
ben Kronenaitfatj getjt.

9tuS ^a^rriugäät;Iung ergab fid) ein 23auutalter lion 180 i^alfren.
®aS ©tammtjolg geigt gleichmäßigen 3ût;rriugbau bon 0,7—1,2 cm

breite; bas £)otg ift bon normaler fBefd/affcntjeit otjne $ct)Ier unb
SDÎângel.

211S Igolgittaffe ergab fid)

1. a n 9Î u fj I) 015 :

3nt)alt beS aftfreien ©tammeê otjne ÎRiitbe 7,71 m'
oberer ©tammabfdjnitt innerhalb ber Krone 3,21 m*

fermer fed)S 5)oIbenftiide (Kleinnuijtjotg) 3,90 m'
bagu eine ©todfdjcibe 0,24 m''

Sotal -Ru|t)otg 15,06 m®

2. an f8reitnt)oIg:
2214 ©ter aufgeriifteteS ©cf)eit= unb l)SrûgeIî)oIg 15,00 m®

200 fertige SBetten 4,00 no

Stotat f8renut)oIg 19,00 m®

34,06 m»

3ugügtid) ber 9tinbenntaffe ber ©tammteile total 35,76 m®

$itr bas f)od)mertige ©tammftüd mürbe fteigerurigSmeife ein ©rtöS
bon ^r. 2110 ergielt ober fier m" gr. 273.65. 5Der ftar! aftige Kronen*
abfd)ititt, fomie bie Kolben unb bas förenntjolg maren im greife, ben

Ijeutigen 9Rarftbert)äItniffen entffiredjenb, gebritdt. ïolal rourben t)ier=

fiïr nod) $r. 725 hereinnahmt. 5Der ©efamtertöS für bie gange ©id)e
beziffert fid) auf gr. 2835.

SDer 9Raffeit* unb ©rlöSrctorb (im fRelorbgeitalter aud) eine forfttid;
anmenbbare 9tuSbrudSform), ben bie KorfiorationSmalbung §efent)ofen
innerhalb beS $orftfreifeS im Söinter 1926/27 aufftettte — fief>e bagu
©eite 209/10 in 9tr. 6/7 beS ^a^ÖQngcS 1927 ber 3eitfd)rift — ift burd)
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Scheitelhöhe des Baumes 25 m
Kronendurchmesser 23 m
Brusthöhenumfang 4,«o m
Brusthöhendurchmesser 1,so m

Stammlänge bis zum Kronenansatz 6,so m
Stammdurchmesser auf dem Stock mit Rinde 1,?« m (1,7«/1,so)

Stammdurchmesser auf dem Stock ohne Rinde 1,?o m (1,«7/1,7»)

Mittendurchmesser d. untern Stammstückes mit Rinde 1,»« m (s. Bild 2)

Mittendurchmesser d. untern Stammstückes ohne Rinde 1,»» m

Durchmesser am obern Stammende mit Rinde 1,»» m

Durchmesser am obern Stammende ohne Rinde 1,?? m-
Der Durchmesser am Zopfende des Stammes ist größer als der Mit-

tendurchmesser, weil der obere Schnitt am gefällten Baum bereits durch
den Kronenansatz geht.

Aus Jahrringzählung ergab sich ein Baumalter von 180 Jahren.
Das Stammholz zeigt gleichmüßigen Jahrringbau von 0,7—1,» om

Breite; das Holz ist von normaler Beschaffenheit ohne Fehler und

Mängel.

Als Holzmasse ergab sich

1. an Nutzholz:
Inhalt des astfreien Stammes ohne Rinde 7,?i in'
oberer Stammabschnitt innerhalb der Krone 3,»i m»

ferner sechs Doldenstücke (Kleinnutzholz) 3,«o m»

dazu eine Stockscheibe 0,»» m»

Total Nutzholz 15,„« in»

2. an Brennholz:
2214 Ster aufgerüstetes Scheit- und Prügelholz 15,«« in»

200 fertige Wellen 4,00 in»

Total Brennholz 19,00 m»

34,oa m»

Zuzüglich der Rindenmasse der Stammteile total 35,?« ni»

Für das hochwertige Stammstück wurde steigerungsweise ein Erlös
von Fr. 2110 erzielt oder Per in» Fr. 273.65. Der stark astige Kronen-
abschnitt, sowie die Dolden und das Brennholz waren im Preise, den

heutigen Marktverhältnissen entsprechend, gedrückt. Total wurden hier-
für noch Fr. 725 vereinnahmt. Der Gesamterlös für die ganze Eiche

beziffert sich auf Fr. 2835.
Der Massen- und Erlösrekord (im Rekordzeitalter auch eine forstlich

anwendbare Ausdrucksform), den die Korporationswaldung Hefenhofen
innerhalb des Forstkreises im Winter 1926/27 aufstellte — siehe dazu
Seite 209/10 in Nr. 6/7 des Jahrganges 1927 der Zeitschrift — ist durch
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bic Raffung ber Tägermiler „©tar! ©icße" im riicfliegenben SMnter
1930/31 überßolt morben.

differ Saßrfcßeinlicßfeit nad) märe ber ©ießbaum als ftolgcr 5Irt=

üertreter ttodß ^aßrzcßnte lang in guter ^ortentmicïlung geblieben unb
Fjätte als prädjtigeS Saturbcnfmal nod) manchem SBalbgänger ftaitncnbe
greube bereiten tonnen, $n biefem $aïïe ßaben jebod^ finanzielle ©rmä-

gungen über naturfeßüßlerifeße SaumerßaltungSbeftrebungen gefiegt.
Ilm menigftenS ein ficßtbareS ©rinnerungSftüd ber bcmerfenSmerten
©idße für bie 3u!unft zu erhalten, mürbe bureß bie SBalbbermaltung
Xägermilen bem tßurgauifdßmaturßiftorifcßen SDiufeum bie ©todfeßeibe
beS Saumes in OerbanfenSmertcr SBeife beforgt unb überlaffen.

Ten meine§ ©racßtenS noeß fcßöneren Seforb, ber barin befteßt, bie

größte 3aßl auSgefprodßen fernerer unb ftolzer 5llteid)en ßeute madßS*

tumSfreubig unb ungefällt im Sßalbe fteßen zu ßaben, ßält im ©ebiet
beS obertßurgauifdßen ©eerüdenS z^rgeit bie pribate föorporationSmal«
bung bon ®eßmil.

SomanSßorn, im Spril 1931. $ifcßer.

toroinen im Kantott $t. (Ballett.

Tie nacßfolgcnben 2IuSfüßrungen finb als gufammenfaffung eines

größeren SrtifelS, ber im ,,©t. ©aller Sauer", .$»ußtguug 1930, §eft 6/7,
erfeßienen ift, zu betrachten.

Ter Sefer mirb erftaunt unb bieüeicßt ungläubig ben ®opf fcßütteln,
menu er bon Saminenzügen auS ber Dftmar! unfereS SanbeS berießten
ßört.

$n ber Segel fönnen fid) z>uar bie Saminen unfereS SantonS, maS

Stäcßtigfeit unb SfuSbeßnung anbelangt, mit ißren gemaltigen Safen ber
Kantone ©raubünben, SöalfiS, Sern ufm. nießt meffen. $n ißrer SöS=

artigfeit fteßen fie aber ßöufig jenen nidßt nadß. Taßer ßaben biefe Satur*
pßänomene bon jeßer bie 51ufmerffamfeit beS ^orftperfonalS auf fieß

gezogen. müßfamen unb oft nidjt ungefäßrlicßen Segeßungen merben

bor Inangriffnahme bon SerbauungSprojeften bie 9Inrißgebiete ber

Saminenzüge aufgefueßt, um feftzufteffen, mo bie ftärfften Sauten anzm
bringen finb unb mie biefe befeßaffen fein müffen, bamit ißre Söirfung
bie benfbar befte zu fein berfprießt. TaS genaue ©tubium ber 9Inrißzone
loßnt fieß immer, menu aueß bic Snriffe nid)t jcbeS Qaßr am felben
Ort fein merben. ©ie merben fieß aber faft immer in einer engbegrenzten
Qone bemegen. ©roße Sorficßt ift bei biefen Sufnaßmen namentlich bann
erforberlicß, menn noeß nidßt alle Saminen abgefaßren finb ober menu
bie Temperatur um 0° C. ßerum liegt. Stau mäßlt für biefe Arbeiten am
beften minbftitteS, trodeneS ^roftmetter. 51uf bie 9lbftedung ber Sau-
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die Fällung der Tägerwiler „Stark Eiche" im rückliegenden Winter
1930/31 überholt worden.

Aller Wahrscheinlichkeit nach wäre der Eichbaum als stolzer Art-
Vertreter noch Jahrzehnte lang in guter Fortentwicklung geblieben und

hätte als prächtiges Naturdenkmal noch manchem Waldgänger staunende

Freude bereiten können. In diesem Falle haben jedoch finanzielle Erwä-
gungen über naturschützlerische Baumerhaltungsbestrebnngen gesiegt.
Um wenigstens ein sichtbares Erinnerungsstück der bemerkenswerten

Eiche für die Zukunft zn erhalten, wurde durch die Waldverwaltung
Tägerwilen dem thurganisch-naturhistorischen Museum die Stockscheibe

des Baumes in verdankenswerter Weise besorgt und überlassen.
Den meines Erachtens noch schöneren Rekord, der darin besteht, die

größte Zahl ausgesprochen schwerer und stolzer Alteichen heute wachs-
tumssreudig und ungefällt im Walde stehen zu haben, hält im Gebiet
des oberthurgauischen Seerückens zurzeit die Private Korporationswal-
dung von Keßwil.

Romanshorn, im April 1931. Fischer.

Lawinen im ttanton 5t. Gallen.

Die nachfolgenden Ausführungen sind als Zusammenfassung eines

größeren Artikels, der im „St. Galler Bauer", Jahrgang 1930, Heft 6/7,
erschienen ist, zu betrachten.

Der Leser wird erstaunt und vielleicht ungläubig den Kopf schütteln,
wenn er von Lawinenzügen aus der Ostmark unseres Landes berichten
hört.

In der Regel können sich zwar die Lawinen unseres Kantons, was
Mächtigkeit und Ausdehnung anbelangt, mit ihren gewaltigen Basen der
Kantone Graubünden, Wallis, Bern usw. nicht messen. In ihrer Bös-
artigkeit stehen sie aber häusig jenen nicht nach. Daher haben diese Natur-
Phänomene von jeher die Aufmerksamkeit des Forstpersonals auf sich

gezogen. In mühsamen und oft nicht ungefährlichen Begehungen werden
vor Inangriffnahme von Verbauungsprojekten die Anrißgebiete der

Lawinenzüge aufgesucht, um festzustellen, wo die stärksten Bauten anzu-
bringen sind und wie diese beschaffen sein müssen, damit ihre Wirkung
die denkbar beste zu sein verspricht. Das genaue Studium der Anrißzone
lohnt sich immer, wenn auch die Anrisse nicht jedes Jahr am selben
Ort sein werden. Sie werden sich aber fast immer in einer engbegrenzten
Zone bewegen. Große Vorsicht ist bei diesen Ausnahmen namentlich dann
erforderlich, wenn noch nicht alle Lawinen abgefahren sind oder wenn
die Temperatur um 0° E. herum liegt. Man wählt für diese Arbeiten am
besten windstilles, trockenes Frostwetter. Auf die Absteckung der Bau-
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